
HNOCUS aber bemerkenswert, weıl f sıch dabe] nıcht treundliche 00d-
Wıll-Erklärungen gegenüber Jjüdıschen Dialogpartnern andelt, sondern

überzeugende theologische Argumentatıon. Fur die wıssenschaftliche
Qualıität des Handbuchs spricht auch die Aufnahme kontroverser Sıchtwei-
SI4 So Reinhard Kratz als Kultgegenstand „Jhswh und seıne
Aschera, eın Gotterpaar: (Kult, 31); während Bernd Janowskı überzeu-
gende Argumente vermı1sst für dıie Annahme, A4SS sıch „seıne Aschera“ aut
elne „personal selbständige“ Goöttin ezieht (Göttin, 226) Das Werk aın
(und will?) vorhandene Begriffslexika Z Bibel nıcht9eroöffnet J
doch durch seıne verständlıche Sprache Hn Argumentatıon CHE Perspek-
t1ven auch für das Gespräch zwıschen Juden und Chriısten.

Hıldegard Gollinger, Merzhausen

Tadeusz Borowskı, Be1i uns in Auschwitz. Erzählungen. Aus dem Polni-
schen VO Friedrich Griese. Schöffling Go:: Franktfurt Maın 2006 22
Selten.

Dıe Erzählungen des polnischen Schriftstellers Tadeusz Borowsk] siınd be]
U1l bısher wen1g bekannt, eingeweıhte Leser hingegen schwärmen davon.
Imre ertesz beispielsweise hob wıederholt Borowskıis schmales Werk her-
VO  - In seinem „Galeerentagebuch“ (1993) ertes7z Borowski in
eiınem Atemzug mMI1t Jean ÄMEIY. Paul Celan un Prımo Levı1,; Davonge-
kommene VO Auschwitz, dıe dıe Schande des UÜberlebens nıcht
konnten, un: ıhrem Daseın schliefßßlich selbst eın nde CL ZiICH In seiner
Nobelpreisrede VO AB O hob ertes7z eiınen Text VO Tadeusz Borowsk:i
besonders hervor: „Bıtte, die HerrschaftenZ (Sasl-

Unser Augenzeuge gehört den „Priyllesierten“ Er ist Pole, eın Jude
der Russe. Er darf Pakete bekommen un erhält VO Inhalt.
Zwiebeln, Tomaten, Tauschwaren. Das Nötıigste, weıterzuleben. Er
steht mi1t anderen 1n Auschwitz der KRampe un: hat eım Entladen un:
be]1 der Selektion helften un: anschließend die leeren Waggons rein1-
SCHIL, Tote 140 Exkremente beseıitigen, bıs VBag völlıgen Erschöpfung, bıs
ZErbrechen. Wer nıcht durchhält, kommt 1NSs (a der wiırd erschossen.
Borowski schildert Detaıils, o1bt der Masse Gesichter, dem Grauen ein Ant-
lıtz Er zeichnet dıie Angst un: die Panık, dıe Stille und das Gebrüll; die
Hılflosigkeit, die Ergebenheit, den Bruch mıiıt allem, W as den Menschen ZAG:

Menschen macht. FEıne Mutter verrat ıhr kleines Kınd, weıl sS1€e weıterleben
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311 Eın Mädchen wırd erschossen, we1l 65 auf dem Iransport wahnsınnig
geworden ISE Eın Vater lässt seinen Sohn umbrıingen, weıl anderen Hätt-
lingen das Brot gestohlen hatte. Eıne erbarmungslose Welt Nur WCT ber
Leichen oing ‚Baat sıch nıcht dıe Opfter scherte, LLUT ANACT: och skrupello-
SCI; egonstischer un: opportunıstischer WAar als der Nebenmann, 1Ur WCT JE-
des (zsesetz humanen Zusammenlebens übertrat, L1UTr der hatte vielleicht
eıne Chance davonzukommen. Wer sıch als Opfer sah, hatte schon verloren.
Verbundenheit? Eın Fremdwort 1n diesem Überlebenskampf. uch eshalb
die Scham ach der Befreiung, dıe Qual, überlebt haben, weıterleben
sollen.

Es sınd Z Erzählungen, 1n TEl Gruppen gefasst, Te1i Büchern gebün-
delt - NWir 1ın Auschwitz“: „Abschied VO Maria‘: „Die steinerne
Welt“ Berichte VO Leben 1m Warschauer Untergrund, VOTLT der Verhaf-
LUNg; Schilderungen VO der Ankunft 1mM Lager; der Alltag iın der Hölle;
spinnefeind sınd sıch die Überlebenden auch och ach der Befreiung. Es
erd weıter gestohlen, CS wırd immer och geschossen. Glaubt INan den Er-
zählungen Borowskıs, WAar die Befreiung für diese armseligen Gestalten
keine Befreiung. Er schreibt W1€e mMIt der Nadel Seritzt, olasklar, brennend,
totografisch9 bilderreich, kuhl Wer 1€eSs gelesen hat, hat verstanden.
Was Worte können, 1St 1er geschrieben. Borowsk:i erzählt, fasst vieles
1n Dialoge. Er richtet MIiCcht. LLGTINE nıcht zwıischen Opfern un Tätern. Er
schildert. Und ahnt, SC nıemand VO diesen Berichten werde W1S-
SC wollen IC wollte aufschreiben, W as ıch erlebt habe, 1aber WT aut der
Welt erd eınem Schreiber glauben, der elne unbekannte Sprache spricht?
Das 1St, als wollte ıch Bäaäume un Steine überzeugen“, Borowskı ach
seiner Befreiung un Rückkehr ach Warschau.

Auft E1n Nachwort hat der Verlag verzıichtet. SO ertfährt INa  a 1ın diesem
autfwühlenden, nıederschmetternden Buch auch wen1g TALE Bıographie VO
Tadeusz Borowsk]. Der Dıiıchter zählte den ganz oroßen Hoffnungen In
der polnischen Lıiteratur. och ahm sıch 1951 och nıcht dreifßig Jahre
alt; das Leben, el Tage nachdem ıhm die geliebte Marıa AaUuUs dem Lager eıne
Tochter geboren hat Borowskis unvergleichliche Erzählungen aber liegen
HE: endlich vollständig in eiıner schr gelungenen Übersetzung VO  - Und der
Leser findet auch lıebevolle, poetische, Iyrısche Zeılen, Landschaftsbe-
schreibungen voller Wärme un Zuversicht. Borowsk]ı bewahrte sıch bıs
zuletzt seiıne blumige, Samtene, eintach schöne Sprache.

Stetan Berkholz, Berlin
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